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1.) Vorbemerkungen und Vorgehensweise 
Ergänzend zu unserer Stellungnahme zu o. a. Objekt vom 10.04.2021 sollen weiterführende statische Un-
tersuchungen zur Beanspruchbarkeit der Holzbalkendecken beim Hotel Post vorgenommen werden. Hier-
zu fand am 30.07.2021 ein Ortstermin statt, um durch Bauteilöffnungen Erkenntnisse über die Holzbalken-
decken zu erlangen. Dabei wurden die Spannrichtung der Holzbalken, die Holzbalkenquerschnitte sowie 
deren Abstand untereinander festgestellt. Die Bauteilöffnungen an den Außenwänden dienten dazu, die 
Auflagersituation der Holzbalken sowie eine mögliche Durchfeuchtung der Auflagerköpfe an der unge-
dämmten Außenfassade zu erkennen. 
Insgesamt wurden 7 Bauteilöffnungen durch die Fa. M. Krausse Gebäudeentkernung, 89155 Erbach 
durchgeführt und durch den Verfasser begutachtet. Teilweise konnten auch bereits vorhandene, kleinere 
Deckenöffnungen mit herangezogen werden. In Abb. 1 sind die Lage der Bauteilöffnungen in der Decke 
über EG und in Abb. 2 diejenige an der Decke über OG zu erkennen.  
 

2.) Feststellungen 
2.1  Bei den Decken handelt es sich um früher klassischerweise verbaute Holzbalkendecken mit Ein-

schubboden, gefüllt mit Spreu. Die Decklage wird durch (teilweise sehr breite) Holzdielen gebildet. 
Auf der Unterseite der Decken sind quer unter die Balken Holzlattungen geheftet, auf die eine Stroh-
matte als Träger des Deckenputzes aufgebracht wurde. 

 
2.2 Die Trägerabmessungen wurden in allen Deckenöffnungen nahezu identisch angetroffen und betra-

gen b/h = 17/22 cm. Exemplarisch sind die gemessenen Balkenquerschnitte in Abb. 4 zu erkennen. 
Der lichte Balkenabstand wurde i. M. zu e = ca. 70 cm ermittelt, so dass sich ein Balkenachsabstand 
von e = ca. 87 cm ergibt.  

Per E-Mail an:  
stefanie.jakubowsky@laupheim.de 
 

Stadt Laupheim 
Amt für Bautechnik 
Frau Stefanie Jakubowsky 
Marktplatz 1 
88471 Laupheim 
 
 

 Datum: 
31.07.2021 

 
unser Zeichen: 

CE  
 

Stellungnahme 
 
OBJEKT: Hotel Post, Ulmer Straße 2, 88471 Laupheim 
 Sanierung und Umnutzung des Hotels Post zur Volkshochschule Laupheim 
 

zum Ortstermin vom: 30.07.2021, 10:00 - 11:30 Uhr 
 

Anlass: Bauteilöffnungen 
  

Auftragsnummer: G210331 
 

Beteiligte Begehung: Frau Stefanie Jakubowsky, Stadt Laupheim, Amt für Bautechnik 
   Herr C. Erchinger, Ingenieurgesellschaft Schweickhardt & Erchinger, Tuttlingen 
   Herr A. Maurer, Ingenieurgesellschaft Schweickhardt & Erchinger, Tuttlingen 

Tragwerksplanung
Gutachten 

Energieberatung



 
Blatt 2 zum Schreiben vom 31.07.21 

 

 
Abb. 1: Lage und Nr. der Bauteilöffnungen an der Decke über EG (blau: Deckenöffnungen, rot: Auflageröffnungen)  

 

 
Abb. 2: Lage und Nr. der Bauteilöffnung an der Decke über OG (blau: Deckenöffnung, rot: Auflageröffnung) 
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2.3 Es ist davon auszugehen, dass auch im Hotel Post wie seinerzeit üblich die Holzbalkenquerschnitte 

aufgrund damals fehlender Rechenverfahren mit Faustformeln abgeschätzt wurden. Dabei legte man 
häufig als Gesamtdeckenlast 500 kg/m2 und Spannweiten bis 6 m zugrunde. Eine übliche Faustformel 
zur Ermittlung der Balkenhöhe kann bspw. dem Holzbauatlas entnommen werden und ergibt sich zu   
h = 3 x freitragende Balkenlänge ohne Auflager in m + Balkenabstand Achse - Achse in dm = 3 x L + 
B. Die Balkenbreite wurde vereinfacht im Verhältnis 5/7 festgelegt. 

 Im Hotel Post beträgt die max. Balkenspannweite im Bereich der Gasträume Zimmer 1.10 und 1.11 
gemäß Abb. 3 im Lichten 5,2 m, so dass sich bei dem gemessenen Balkenachsabstand von e = 0,87 
m = 8,7 dm eine Balkenhöhe von h = 3 x 5,2 m + 8,7 dm = 24,3 cm und eine Breite von b = 5/7 x h = 
17,4 cm ergibt. Die gemessenen Balkenquerschnitte passen mit der Abschätzformel gut überein. 

 
Abb. 3: Spannweite im EG Gastraum I und Gastraum II 

 

Abb. 4: Gemessene Balkenquerschnitte bei Bauteilöffnung 1 im Gast-
raum EG 
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2.4 Das Holz der Holzbalken besteht aus herkömmlichem Fichtenholz. Teilweise sind Rissbildung und 

Verfärbungen zu erkennen, welche jedoch augenscheinlich nicht auffällig gehäuft oder in unüblicher 
Art und Weise vorliegen.  

 
2.5 Nicht selten treten in ungedämmten Objekten an den Auflagern der Holzbalken auf den Außenwänden 

Feuchtstellen durch ausfallendes Kondensat oder Undichtigkeiten auf, was zu einem Verfaulen der 
Auflagerköpfe führen kann. Daher wurden die Bauteilöffnungen an den Außenwänden durchgeführt 
und genau analysiert. Bei allen Bauteilöffnungen an den Außenwänden ist der Auflagerkopf zwar nicht 
morsch, jedoch lässt sich mit der Hand gefühlt eine höhere Holzfeuchte als am Restbalken ausma-
chen. Holzverfärbungen am unmittelbaren Auflagerpunkt weisen zudem darauf hin, dass es bereits 
mehrfach zu Wasserzutritt gekommen sein muss, so dass das hygroskopische Verhalten des Holzes 
beeinflusst wurde. An der Stirnseite des Holzbalkens in der Außenwand ließ sich mit dem Fingernagel 
zersetztes Holz abkratzen. Die Balkenköpfe sind durch das außen durchlaufende Mauerwerk noch ca. 
5 cm überdeckt. Abb. 5 zeigt exemplarisch den Auflagerpunkt der Bauteilöffnung Nr. 3 mit den dunkel 
verfärbten Stellen erhöhter Holzfeuchtigkeit am Auflagerkopf (Wetterseite). 
Weiterhin lässt sich aus statischer Sicht festhalten, dass am Endauflager die Holzbalken unterseitig 
ca. 3 cm ausgeklinkt sind, so dass zur Einleitung der Auflagerkräfte rechnerisch nur eine Quer-
schnittshöhe von h = 22 cm – 3 cm = 19 cm zur Verfügung steht, s. Abb. 6. Die Auflagertiefe der 
Holzbalken variierte an den einzelnen Öffnungen stark und lag zwischen 8 cm und 12 cm.  

 

 

Abb. 5: Auflagerpunkt Holzbalken bei Bauteilöffnung Nr. 3 mit Dunkelverfärbung infolge erhöhter Holzfeuchtigkeit 
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Abb. 6: Um 3 cm hoch liegendes Auflager (unterseitige Ausklinkung) am Auflagerpunkt der Holzbalken 

 
2.6 Die Tragfähigkeit der Holzbalken wurde vor dem Hintergrund einer neuen Nutzung des Gebäudes in 

einer statischen Nachberechnung nach heute gültiger Holzbaunorm DIN EN 1995-1-1 analysiert. Da-
bei wurde unterstellt, dass es sich rechnerisch günstig um ein Nadelholz C20 nach heutiger Norm EN 
338 handelt. Es wurden beispielhaft die beiden in Abb. 7 dargestellten Träger der Decke über EG un-
tersucht, da hier die größten Spannweiten vorliegen: Träger Pos. EG1 wird als 3-Feld-Träger und Trä-
ger Pos. EG2 als 2-Feld-Träger bemessen. Die Bemessungen sind in Anhang A und B beigefügt.  
Aus den statischen Untersuchungen geht hervor, dass beide Träger unter Zugrundelegung einer übli-
chen Ausbaulast von gA = 2,0 kN/m2 (Bretterschalung, Folie, Estrich, FBH, Trittschalldämmung, Flie-
senbelag, leichte Abhangdecke, Eigengewicht Holzbalken) und einer Nutzung im 1. OG als offene 
Fläche mit Menschenansammlungen mit einer Nutzlast von qk = 5,0 kN/m2 eine deutliche Span-
nungsüberschreitung (Grenzzustand der Tragfähigkeit GZT) von über 30 % aufweisen. Im Grenzzu-
stand der Gebrauchstauglichkeit (GZG), welcher Vertikalverformungen und Schwingungsverhalten be-
rücksichtigt, liegt die Überschreitung bei beiden Trägern mit einer Verformung von f = ca. 43,5 mm 
sogar bei über 60 % ggü. dem in den Normen tolerierte Wert von Spannweite/300. Selbst wenn man 
im günstigsten Fall eine (reduzierte) Nutzlast von qk = 3,2 kN/m2 (inkl. Trennwandzuschlag 1,2 kN/m2) 
für eine reine Büronutzung zugrunde legen würde, ergäbe sich eine Spannungsüberschreitung von 
ca. 10 %. 
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Die unterseitige Ausklinkung der Holzbalken um 3 cm lässt sich statisch ebenfalls nicht nachweisen. 
Auch hier liegt eine deutliche Spannungsüberschreitung der Schubspannung von ca. 14 % vor,           
s. Anhang C. Die Berechnung setzt jedoch ein voll intaktes Trägerauflager voraus, was gemäß den 
Ausführungen in Punkt 2.5 nicht der Fall ist. Folglich liegt die Spannungsüberschreitung beim feuch-
ten Auflagerkopf deutlich darüber oder lässt sich gar nicht nachweisen. Bei einer reduzierten Nutzlast 
für Büronutzung läge die Spannungsüberschreitung bei ca. 9 %. 

 
Abb. 7: Trägerpositionen und statisches System der Decke über EG für die statische Nachberechnung 

 
3.) Zusammenfassung 
Die Bauteilöffnungen im Hotel Post in Laupheim vom 30.07.2021 hatten das Ziel, Erkenntnisse über die 
Holzbalkendecken zu erlangen. Dabei wurden die Spannrichtung der Holzbalken, die Holzbalkenquer-
schnitte sowie deren Abstand untereinander festgestellt. Die Bauteilöffnungen an den Außenwänden dien-
ten dazu, die Auflagersituation der Holzbalken sowie eine mögliche Durchfeuchtung der Auflagerköpfe an 
der ungedämmten Außenfassade zu erkennen. Insgesamt wurden 7 Bauteilöffnungen ausgeführt. 
Die Holzbalken weisen allesamt Querschnittsabmessung von b/h = 17/22 cm auf. An den Auflagerköpfen 
wurde eine höhere Holzfeuchte erkannt, welche sich in Form von dunklen Holzverfärbungen abzeichnet. 
Zudem sind die Balken am Endauflager unterseitig um ca. 3 cm augeklinkt, so dass am statisch wichtigen 
Auflagerpunkt neben der erhöhten Holzfeuchte eine Querschnittsschwächung vorhanden ist. 
Auf Basis der Erkenntnisse aus den Bauteilöffnungen wurde eine Nachberechnung von zwei maßgeben-
den Holzbalken nach heute gültigen Normen und Regelwerken und unter Voraussetzung einer Neunutzung 
des Gebäudes durch die IHK durchgeführt. Dabei wurde festgestellt, dass die verbauten Holzbalken mit 
über 30 % Spannungsüberschreitung nicht in der Lage sind, Zusatzlasten aufzunehmen. Selbst unter Zu-
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grundelegung einer (reduzierten) Nutzlast aus reiner Büronutzung sind klare Spannungsüberschreitungen 
auszumachen. Diese deutlichen Überschreitungen der Tragfähigkeit lassen die Schlussfolgerung zu, dass 
die Holzbalkendecken nach heute gültigen Normenwerken nicht standsicher sind.  
Wenngleich die Bauteilöffnungen nur eine Momentaufnahme der Gesamtsituation darstellen, so muss 
davon ausgegangen werden, dass bei Erhalt des Gebäudes die Holzbalken zu ersetzen sind. Eine Sanie-
rung von durchfeuchteten Auflagerköpfen lässt sich baupraktisch quasi nicht realisieren, will man nicht  
vor die jetzigen Auflager (Außenwand) neue Auflager schaffen, z. B. in Form von Holz- oder Stahlstützen, 
deren Lasten wiederrum auf neuen Fundamenten zu gründen wären. Die Spannungsüberschreitung der 
Holzbalken ließe sich allenfalls mit zusätzlichen Holzbalken im halben oder Drittelsabstand egalisieren. 
Holz-Beton-Verbunddecken scheiden nach Ansicht des Verfassers ebenfalls aus, da zwar die Druckspan-
nung über den Beton aufgenommen werden kann, jedoch die bereits jetzt überschrittene Zugbeanspru-
chung im Holz selbst durch eine Verbundbauweise bei gleichzeitig deutlich höherem Deckeneigengewicht 
statisch nicht nachgewiesen werden kann.  
 
 
Tuttlingen, den 31.07.2021  
 
Für den Bericht 
 

 
Dr.-Ing. Carsten Erchinger  
 

Ges.-Geschäftsführer 
Beratender Ingenieur VBI 
 

Dozent für Tragwerkslehre und Holzbau an der Zürcher Hochschule  
für Angewandte Wissenschaften in Winterthur (ZHAW) 
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Anhang A: Bemessung Träger Pos. EG1 aus Abb. 7: 
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Anhang B: Bemessung Träger Pos. EG2 aus Abb. 7: 
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Anhang C: Bemessung hoch liegendes Endauflager mit 3 cm unterseitiger Ausklinkung 
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